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Dr. Joh. von Leers 


Bei der 102. Menschenrechtskomitee-Tagung der UNO im 
Juli 2011 in Genf wurde folgender, u. a. für Deutschland, 
Österreich und die Schweiz verbindlicher Beschluß gefaßt. 


„Gesetze, welche den Ausdruck von Meinungen zu historischen 
Fakten unter Strafe stellen, sind unvereinbar mit den Ver- 
pflüchtungen, welche die Konvention den Unterzeichnerstaaten 
hinsichtlich der Respektierung der Meinungs- und Meinungsäu- 
‚Rerungsfreiheit auferlegt. Die Konvention erlaubt kein allgemei- 
nes Verbot des Ausdrucks einer irrtümlichen Meinung oder einer 
unrichtigen Interpretation vergangener Geschehnisse.” 


(UN-Menschenrechtskonvention, 
Absatz 49, CCPR/C/GC/34) 


„We must fill our psychiatric hospitals with anti-semitic crazy 
people and our prisons with anti-semitic criminals. We must hunt 
anti-semitics and all the way to the limits of the law and after 
that destroy them. We must humiliate our anti-semitics and tor- 
ture them until they become our fellow travelers .. (Rabbi Leon 
Spitz, in: „American Hebrew“, 1. 3. 1946) 


„Wir müssen unsere Irrenhäuser mit ‚verrückten Antisemiten‘ 
füllen und unsere Gefangnisse mit ‚kriminellen Antisemiten 
Wir müssen die Antisemiten jagen bis zur letzten Grenze des 
Gesetzes, um sie fertigzumachen. Wir müssen unsere Antisemiten 
demütigen und quälen, bis sie sich dazu bekennen, unsere Mitar- 
beiter zu sein . (Rabbi Leon Spitz, in: „American Hebrew“, 
1. 3. 1946) 


Dr. Joh. von Leers 
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Wir verfügen als kleiner Verlag, der zudem einem gezielten 
Boykottseitens derheuchlerischen sog., Demokraten“ unterliegt, 
über keinen großen Stab an Lektoren, Werbefachleuten und 
anderen Zuarbeitern. Daher sind wir Ihnen als Leser dankbar, 
wenn Sie uns in Ihrem Bekanntenkreis weiterempfehlen. 
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Pg. Julius Streicher 


der Gauführer von Franken, ſtand immer in der vorderſten 
Linie der nakionalſozialiſtiſchen Fronk. Furchklos und freu 
dem deuffhen Blut und dem nationalſozialiſtiſchen Gedanken 
fraf er für Deutſchland in die Schranken. Er hakte Juda 
als den Todfeind, als den Verderber Deutſchlands erkannt, 
er kannke die Rieſenmacht, aber auch die Schwächen Judas. 
Er war einer der erſten, der, von der überragenden Be- 
deukung Adolf Hitlers überzeugt, ſich ihm anſchloß und feiner 
Führung unterſtellte. Julius Streicher ſchreckken nicht 
Drohungen und Gefängnis, zielbewußt kämpfte er gegen 
den Verderber Deukſchlands, und mancher wuchkige Hieb 
ſeines Skurmes brachte einen prominenken Juden zur 
Strecke. Dieſem kapferen Vorkämpfer widmen wir unſer 
Buch „Juden ſehen Dich an“, in Anerkenntnis feiner großen 
Verdienſte. Wir wiſſen, daß der alke böſe Feind Juda noch 
nichk ganz geſchlagen iſt, und daß deshalb weitergekämpft 
werden muß bis zum Endſieg, und wir hoffen, mit unſerem 
Buch ein weiteres Rüſtzeug gegen dieſen Feind geſchaffen 


zu haben. Verfaſſer und Verlag. 


Vorwork 


Dieſes kleine Buch ſoll dem Deutſchen Volke noch einmal lebendig 
zeigen, wer es politiſch, geiſtig und wirtſchaftlich beherrſcht hat. 
Auch der Beſchränkkeſte wird zugeben müſſen, daß es ſich um eine 
regelrechte Beherrſchung Deutſchlands durch ein fremdes Volks- 
kum gehandelt hat, das auf allen Gebieten des Lebens zur Nieder ⸗ 
haltung und Unterdrückung des Deukſchkums zuſammenarbeitete 
und das jeden Tag feine fatanifhe Herrſchaft wieder antreten 
würde, wenn das Deukſchtum ſchwach wird. Zugleich zeigk dieſe 
Galerie von Volksverderbern durch die bloße Tatſache, daß kein 
einziger von ihnen durch die nakionale Revolukion von 1933 bisher 
hingerichtet worden iſt, trozdem ihre Verbrechen gen Himmel 
ſchreien, mit aller Deutlichkeit, wie außerordenklich menſchlich und 
gnädig das deukſche Volk ſelbſt noch feinen ſchlimmſten Verderbern 
gegenüber verfahren iſt. 


Wenn man uns heuke „haßerfüllten Antiſemitismus“ vorwirft — 
der größte Teil der hier Abgebildeten hat ſich von einem wahrhaft 
infernaliſchen Haß gegen das Deutſchtum leiten laſſen. Er hat ſich 
beſeelen laſſen von jenen Gedanken, wie fie Cheskel Zwi Klößel 
in feinem Aufſaß „Das große Haſſen“ (Janus Nr. 2, 1912) offen 
ausſprach: 

„Dem Ankiſemikismus, dem Judenhaß, ſteht auf jüdiſcher Seite 
ein großes Haſſen alles Nichtjüdiſchen gegenüber; wie wir Juden 
von jedem Vichtjuden wiſſen, daß er irgendwo in einem Winkel 
feines Herzens Ankiſemit iſt und fein muß, fo iſt jeder Jude im 
tiefften Grunde feines Herzens ein Haſſer alles Nichtjüdiſchen . 
Wie im innerſten Herzen eines jeden Chriſten das Wort „Jude“ 
kein völlig harmloſes iſt, fo iſt jedem Juden der Nichtjude der 


„Goi“, was beileibe keine Beleidigung iſt, aber ein deuflihes, nicht 
mißzuverſtehendes Trennungszeichen ... Nichts iſt in mir fo 
lebendig als die Überzeugung deſſen, daß, wenn es irgend ekwas 
gibt, was alle Juden der Welt eint, es dieſer große, erhabene Haß 
iſt ... Ich glaube, man könnte beweiſen, daß es im Judenkum eine 
Bewegung gibt, die das gekreue Spiegelbild des Ankiſemitismus iſt, 
und ich glaube, dieſes Bild würde vollkommener werden wie nur 
je irgendeins. Und das nenne ich „das große jüdiſche Haſſen “.. 
Man nennt uns eine Gefahr des „Deutfchfums”. Gewiß find wir 
das, fo ſicher, wie das Deutſchkum eine Gefahr für das Judentum 
iſt. Aber will man von uns verlangen, daß wir Selbſtmord be- 
gehen? An der Tatſache, daß ein ſtarkes Judentum eine Gefahr 
für alles Nichkjüdiſche iſt, kann niemand rükkeln. Alle Verſuche 
gewiſſer jüdiſcher Kreiſe, das Gegenkeil zu beweiſen, müſſen als 
ebenſo feige wie komiſch bezeichnet werden. Und als doppelk fo 
verlogen wie feige und komiſch! Ob wir die Macht haben oder 
nicht, das iſt die einzige Frage, die uns inkereſſiert, und darum 
müſſen wir danach ſtreben, eine Macht zu ſein und zu bleiben.“ 

Dieſe Macht haben die Juden über Deukſchland gehabt. Sie iſt 
ihnen mit Recht entriſſen worden. Damik jedermann ſieht, welche 
Teufel in Menſchengeſtalt Deutſchland mik neuer Judenherrſchaft 
bedrohen, haben wir fie hier abgebildet; damit das Ausland fieht, 
wie ſchonſam das deutſche Volk geweſen iſt, möchten wir überall 
hinter ihren Namen und Bildern feſtſtellen, daß fie nicht gehängt 
wurden. Das Judenkum in Deutſchland ſelbſt aber, das ohne Ver- 
dienſt und Würdigkeit krotz feiner weitgehenden Mitſchuld an dem 
Verbrechen feiner führenden Schicht ruhig leben kann und den 
Schutz der Geſetze genießt, mag ſich an dieſen Bildern darüber klar 
werden, wie ſehr es Grund hat, dem von ihm bis aufs Blut ge- 
peinigten deukſchen Volke, der von feinen Blukjuden jahrelang mit 
Mordhege verfolgten SA. für die echt germaniſche Duldſamkeit 
und Mäßigung in Beſcheidenheit dankbar zu ſein. Andere Völker 
häkten auf die Teufeleien von 14 Jahren Judenherrſchaft viel 
brutaler reagiert. An diefer Erkennknis und dem Bewußkſein des 
Verbrechens, deſſen es ſich ſchuldig gemacht hat, möge das Juden 


kum in Deukſchland Dankbarkeit gegenüber der deukſchen Großmut 
lernen. 

Die Gerechtigkeit gebietet hierbei, feftzuftellen, daß, obwohl faſt 
das gefamte Judentum Deutſchlands ſich mehr oder minder mit 
den dargeſtellten Schädlingen identifiziert hat, ganz wenige Juden 
von ſich aus ſelbſtlos am Kampf gegen den Schmut, die Korruption 
und das Verbrechen mikgearbeitet haben. Ein Bücherreviſor Lach- 
mann, der aus Gewiſſensgründen der großen Schiebergeſellſchaft 
enkgegenkrat und fie aufdeckte, hat vielleicht durch feine moraliſche 
Tat als einziger Gerechter in Sodom viele andere vor dem Gericht 
bewahrt. 

Dieſe geringe Anzahl nicht ſchädlicher Juden enkhebt aber das 
deuffhe Volk nicht der Verpflichtung, durch eine feſte und auch 
für das deutſche Volk gerechke Geſezgebung jede Wiederkehr einer 
Judenherrſchaft zu verhindern. 

Wenn ſpäter einmal unſere Nachfahren über die angebliche 
Härte einer ſolchen Judengeſetzgebung aus mißverſkandener Menſch⸗ 
lichkeit klagen follten, dann mögen fie in dieſem Buch die Bilder 
jener ſehen, die ihre Väter an den Rand der Verzweiflung und 
des Unkerganges gebracht haben, und ihre Kinder ſchützen davor, 
daß eine Judenherrſchaft wiederkommk. Deere 


Bernhard Weiß genannt „Iſidor“, auch das „Naſobem“ 
War langjähriger Polizei- Vizepräſident von Berlin und ein geradezu eur 
1 cher 80 Bebe der deutſchen Jugend und des Nationalſozialismus 


ügfe das Verbrechertum, verkehrke in Spielklubs, gehörte dem be⸗ 

önnen Cenkralverein deutſcher Staatsbürger jüdiſchen Glaubens an, 

ſein Bruder nahm Proviſionen für die Beſchaffung von Schankſtätten⸗ 
konzeſſionen. Im Sommer 1932 aus dem Amt entfernt. 


Karl Marx, Gründer des Marxismus 


| Bildunterfchriften. Abſchnikk I: Blutjuden | 


Rofa Luxemburg 

Erft Gründerin der „Unabhängigen Sozialdemokratifhen Partei“ zufam- 
men mit den Juden Haaſe, Bernſtein, Kautsky, Hilferding, Herd, Stadt- 
hagen, Wurm, Hoch, Oskar Cohn, Davidſohn, Simon, Herzfeld, TIhal- 
heimer, Duncker, Borchard, Rofenfeld, Prager, Vogtherr, Eckſtein, 
Wolfheim, Wolfſtein, Eisner, Levi und Gottſchalm. Später Führerin des 
Sparkakusbundes und des Kommunismus. Verankworklich für viele kom 
muniſtiſche Terrorakte und Mordtaten. (Gerichtet.) 


Karl Liebknechl 

Erſt Sozialdemokrat, dann Unabhängiger, ſpäker Führer des Spartakus- 
bundes; verweigerke dem kämpfenden Reich die Kriegskredite, bereitete 
die Novemberrevolte vor, ſchuldig an zwecklos für jüdifhen Kommunismus 
vergoſſenem Arbeiterblut. Halbjude. Verhaftet und auf der Flucht erſchoſſen. 


Münzenberg 
Führer der Mordkommune. 


Bela Kun (Kohn) 

Der Henker Ungarns 1919, Führer der ungariſchen Räterepublik, Hoch- 
radfreimauret, ſchlachtete über 25 000 Ungarn als a der bolfhewifti- 
chen Räteregierung in Budapeſt, die aus Digenden Juden beftand: Tibor 

Szamuely (Samuel), Kunfi (Kohn), Lukafz (Jude Lukas), Diener-Deneſch, 
alles Juden, Freimaurer der Loge „Zum Symbol“ in Budapeſt. 


Levine-Niffen 

Anſtifter des keufliſchen Geiſelmordes in der Luitpoldkaſerne in München, 

Führer der bayriſchen kommuniſtiſchen Räteregierung n mit den 

100 Toller, Dr. Wadler (W. Adler), Levien, Axelrod, Mühſam. 
ugleich Freimaurer. (Hingerichtef.) 


Schleſinger 
Verübke aus Geldgier und offenbarem Raſſehaß das ſchauerliche Eifen- 
bahnunglück bei Leiferde. Das „Berliner Tageblatt“ feierte ihn als 


„künſtleriſche Perſönlichkeit“. Die „Liga für Menſchenrechte“ rühmte ſich, 
ihn freibekommen zu haben. 
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Grzeſinſki 
Dem Typ nach unverkennbarer Raffejude. Berliner Polizeipräfident. 
Schützer von Rokmord. (Abgeſeßzt.) 


Gumbel 

Privakdozenk in Heidelberg, Mitglied der „Liga für e 
erklärte, die deutſchen Soldaten jet auf dem Felde der Unehre gefallen, 
übergab zuſammen mit General v. Schöneich und Berkhold Jakob im 
Mai 1925 der Öffentlihkeit Lügenberichte gegen die deutſche Wehrmacht, 
hetzte in mehreren Broſchüren zum Mord gegen die SA. 


Oskar Cohn 

Empfing Gelder zur Vorbereitung des Novemberverbrechens und krägt 
damit die Schuld an dem damals vergoſſenen Blut. Bekäkigte ſich fpäter 
als Schieberanwalt. 


Kurt Roſenfeld 
Zerſtörer des deutſchen Rechkslebens, Propagandiſt für alle Art Unzucht 
und Laſter. 


Troßki (leiba Braunſtein) 

Der Henker Rußlands. Mitglied der Freimaurerloge „Art et travail“. 
Er wurde lauf einer dienftlihen Meldung des franzöſiſchen Nachrichten- 
dienſtes bei der Vorbereitung der bolſchewiſtiſchen Revolte in Rußland von 
folgenden eh Bankfirmen Anrecht: Jakob Schiff (Jude), Kuhn, 
Loeb & Co., jüd. Bankhaus, Felix Warburg, Otto Kahn, Morkimer Schiff, 
Jerome H. Hanauer, Guggenheim — alles New-Vorker ae er Für 
feine Einreiſe nach Deukſchland verwandte ſich die Judenpreſſe. 


Erzberger 

N des Reiches, verwickelt in böſe Schiebungen, verhöhnke die 
eutſche Not und Kataftrophe durch feine Einkragung in das Gäſtebuch 
feines Hotels in Weimar anläßlich der Annahme des Verſailler Diktates 
„Erſt mach dein Sach, dann trink und lach!“ Endlich gerichtet. Die jungen 
Deukſchen, die ihn abſchoſſen, wurden nach der nationalen Revolufion von 
1933 außer Verfolgung geſetzt. 


Adenauer 
Der Großprotz von Köln, ruinierke durch Verſchwendung uſw. Köln. 
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I. Bluljuden 


Der Jude Landau erklärte auf einer Zioniſtenverſammlung, 
Berlin 1918: „Ich habe Gelegenheit gehabt, in das die Juden be- 
laftende Material während des Krieges Einſicht zu nehmen. Die 
Veröffenklichung dieſes Makerials würde dazu geführt haben, daß 
man die Juden auf den Straßen kokgeſchlagen häkke.“ Er be- 
dauerte, daß die Juden zu diefem Material den Anlaß gegeben 
hätten, und ermahnke fie „zu kiefſter Dankbarkeit der Sozialdemo- 
krafie gegenüber, deren Sieg die einzige Rekkung der Juden in 
Deukſchland geweſen ſei.“ 

Das Judenkum hak ſtets einheitlich zur Unterdrückung der nicht- 
jüdiſchen Völker zufammengearbeitet. Kapitaliſtiſche und kommu- 
niſtiſche Juden decken ſich gegenſeitig, ſitzen in denſelben Frei— 
maurerlogen zuſammen. Für das Zuſammenarbeiten der Juden mit 
dem Ziele der Niederkämpfung der nakionalen Staaken geben wir 
zwei Dokumenke. Zuerſt einen Bericht des franzöſiſchen Nach- 
richken-Dienſtes aus dem Welkkriege in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, der folgendermaßen beginnt (abgedruckt bei Leon 
de Poncins: Judentum und Weltumfturz): „Das Datum, unter dem 
dieſe Denkſchriſk aufgeftellt war, fällt in den Anfang des Jahres 
1919; fie lautet: 7—618—6 Np. 912 — S. R. 2. II. Überreicht vom 
Beneralſtab der Heeresleiftung 2. Abteilung. Bolſchewismus und 
Judenkum. 

Note des offiziellen Nachrichkendienſtes in Amerika (von dem 
Chef des Nachrichkendienſtes der Franzöſiſchen Republik den Ver- 
einigten Staaten zugeftellt). 

I. Im Februar 1916 erfuhr man zum erffen Mal, daß ſich eine 
Revolution in Rußland vorbereite. Man enkdeckke, daß folgende 
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Die verbannten jüdiſchen Sowjel-Führer, von links nach rechls: 
Radek, Kamenjew, Sinowjew, Rakowſki und Troßki 


Perſönlichkeitken und Häuſer an dieſem Zerfförungswerk beteiligt 
waren: 

1. Jakob Schiff, Jude; 2. Kuhn Loeb & Cie., jüdiſches Bank- 
haus unker Direktion von: Jakob Schiff, Jude; Felix Warburg, 
Jude; Otto Kahn, Jude: Morkimer Schiff, Jude; Jerome H. 
Hanauer, Jude; 3. Guggenheim; 4. Max Breitkung. 

Es gibt demnach keinerlei Zweifel mehr, daß die ruſſiſche Revo 
lukion, die ein Jahr nach Eingang dieſer Information ausbrach, in 
ihrer Entſtehung und weiteren Ausbreitung auf ausſchließlich jüdi- 
ſchen Einfluß zurückzuführen ift. 

Tatfadhe iſt, daß Jakob Schiff im April 1917 eine Erklärung 
veröffentlichte, dahingehend, daß die ruſſiſche Revolukion nur durch 
feine finanzielle Unferftüßung gelungen war. 

II. Im Frlihjahr 1917 begann Jakob Schiff an Trotzky (Jude) 
Geldbeträge zu überweiſen, damit er in Rußland die Revolution 
anzekkele. Die New Vorker Zeikung „Forward“, eine jüdiſch- 
bolſchewiſtiſche Tageszeikung, ſteuerke zu demſelben Zweck ebenfalls 
Geldbekräge bei. 

Von Skockholm aus finanzierke der Jude Max Warburg gleich- 
falls Trotzly und Genoſſen. — 

Nachts vom 22. zum 23. Juli 1920 brachte, nach der „Magde- 
burgiſchen Zeitung”, ein Kurier ein Exemplar einer Übereinkunft, 
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Rofa Luremburg 


Erzberger 


die am 17. Juli 1920 zwiſchen dem Gefandfen der Somjet- 
regierung, Joffe, und dem Vorſitzenden der U.S. P., Hilferding, 
und Dr. Levi abgeſchloſſen wurde, nach Magdeburg. Darin heißt 
es u. a.: 

„Nach Überſchreitung der Grenze durch die Sowjektruppen wird 
ſofork die bolſchewiſtiſche Republik ausgerufen, vorerſt in Königs- 
berg, Tilſit, Danzig, Stettin, Frankfurt a. d. Oder, Ratibor, Glei- 
witz, Stralſund uſw. Das dazwiſchen liegende Gebiet und die 
vorgenannten Städte dienen als Operakionsbaſis und Aufmarſch⸗ 
gebiet der ſich dann ſofort bildenden deutſchen Roten Armee, die 
unker ruſſiſches Kommando geſtellt wird. Oberkommandierender 
iſt General Jantſcheff. 

Verwaltung und Polizei: Es werden alle Regierungspräſidenken, 
Oberpräfidenten, Polizeipräſidenten und Landräte, die nicht Mehr; 
heitsſozialiſten find, ihres Amtes enkſetzt. Mehrheitsſozialiſtiſche 
Beamte vorſtehend aufgeführter Kategorien erhalten je einen Kom- 
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Karl Liebknecht 


muniſten und einen Unabhängigen als Beirat. Für die abgefeßfen 
Beamten werden vorläufige Stellverfrefer ernannt, die von dem 
großen Rat, der im Skändehaus zuſammenkritt, beftätigt werden 
müſſen. Mittlere und höhere Beamte, ſofern fie aktiv oder 
Referveoffiziere find, werden enklaſſen. 

Juſtiz: Revolutionstribunale kreten als Volksgerichke ſofort in 
DWirkfamkeit. Abgeurkeilk werden zunächſt politiſche Verbrechen 
(d. h. alle Ankiſemiten, d. V.). Die Richker find ſofort auf die 
Sowjekregierung zu vereidigen. 

Offenkliche Sicherheit: Den Sicherheiksdienſt übernehmen mit 
der Polizei kommuniſtiſche Ordnungskruppen, die aus Leuten der 
deuffhen Bakaillone der Roten Armee beſtehen, die bereits in 
Rußland bei der Roken Armee gekämpft haben. Der beſtehende 
Nachrichkendienſt wird aufgehoben und neu organifierf. Er unfer- 
ſteht Regierungskommiſſaren, die für ihre Tätigkeit dem Oberſten 
Rat perſönlich verankworklich ſind. Die ruſſiſche Armee ſchützt das 
Proletariat vor Ausbeukung durch den Unternehmer und ſammelk 
um ſich alle freiheitlich geſinnken Arbeiter, die zwangsweiſe zu 
Arbeikerbakaillonen zufammengeftellt werden. Sie ſorgt für Ruhe 
und Ordnung und ſchützt das „Eigentum des Proletariats“. Sie 
verleiht den Maßnahmen des Skaakes und der Gemeinden den 
nötigen Nachdruck und roktek alles aus, was ſich dem Proletariat 
enkgegenſtellt.“ 

In der Judenbibel ſtehk geſchrieben: 5 Moſes 7, 16: „Du wirft 
alle Völker freſſen, die Jahve in deine Hand geben wird. Du 
ſollſt ihrer nicht ſchonen und ihren Göktern nicht dienen, denn das 
würde dir ein Strick ſein.“ — 5 Moſes 7, 24: „Und er wird dir 
ihre Könige in die Hände geben, und du ſollſt ihren Namen um- 
bringen unter dem Himmel. Es wird dir niemand widerſtehen, bis 
du fie verkilgeſt.“ — 5 Moſes 6, 10—11: „Er wird dir geben, 
große ſchöne Städfe, die du nicht gebauet haft, und Häuſer alles 
Guten voll, die du nicht gefüllt haft, und gemeißelte Brunnen, die 
du nicht ausgehauen haft, und Weinberge, die du nicht gepflanzt 
Haft.” 
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Münzenberg, Führer der Mordkommune 


Schleſinger 


Wie große Teile der jüdiſchen Geiftigkeit zum deutſchen Vater- 
land wirklich ſtanden und ſtehen, zeigt die Außerung Tucholskys: 
„Das Land, das ich angeblich verrate, iſt nicht mein Land, dieſer 
Staat nicht mein Staat, dieſe Rechtsordnung nicht meine Rechts- 
ordnung.“ 


Am ſtärkſten drückt wohl das bekannte Gedicht „Ahasvers fröh- 
lich Wanderlied“ die geheimen jüdiſchen Ziele aus. Es wurde von 
dem Juden Paul Mayer im Januarheft der Zeitſchrift „Akkion“ 
des Jahres 1913 veröffentlicht: 


Seht, ich bin der Wurzelloſe, 

Kein der Umwelt Anvermählter, 
Keines Heimwehtraums Narkofe 
Treibk das Herz mir in die Hofe, 
Denn ich bin ein Leidgeſtählter. 
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Treibt ihr mich von euren Schwellen, 
Ich bin doch der Meiſtbegehrte, 

Eure Neidgeſchreie gellen, 

Denn ich frinke eure Quellen 

Und ich wäge eure Werte. 


Meiner Seele glatte Häute 
Bergen, was ich bektelnd büßte; 
Doch es kürmt ſich meine Beute 
Und es jauchzen eure Bräuke 

Mir, dem Auswurf fremder Wüfte! 


Gähnend dampft ihr euren Knaſter 
Zu der ehrbaren Verdauung, 
Doch ich bin ein kluger Zafter 
Und ich reize eure Laſter 

Zu höchſteigener Erbauung. 

Alſo kreibe ich die Spiele 

Meines reifen Übermukes, 
Sonderbare, ſehr ſubkile, 

Letzte, euch verhüllte Ziele 
Meines Aſiatenblutes. 


Vor dieſer Ausrotkkung durch Blukjuden im furchkbarſten Bol- 
ſchewismus hat Adolf Hitler und die nakionalſozialiſtiſche Be- 
wegung — der bürgerliche Nationalismus wäre dazu gar nicht in 
der Lage geweſen — das deutſche Volk bewahrt und damit ſich um 
die ganze Welt ein unſterbliches Verdienſt erworben. 
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Bela Kun (Kohn) 


Niſſen 


ine- 


Lev 


Grzeſinſki 


Gumbel 


Oskar Cohn 


Erzberger 


Adenauer 


Bildunterfchriften. Abfchnitt II: Lügenjuden 


Juſtizrak Werthauer 


Der fogenannte „Juſtiz-Unrat“, Verderber der Juſtiz, Schützer aller 
Schieber, ein Meiſter der raffinierten Lüge, Angehöriger des Btith- 
Ordens, Schirmherr der Korruption. 


Einſtein 


Erfand eine ſtark beſtrittene „Relativitätstheorie“. Wurde von der Juden- 
preſſe und dem ahnungsloſen deukſchen Volke hoch gefeiert, dankte dies 
durch verlogene Greuelhetze gegen Adolf Hitler im Auslande. 


Dr. Rudolf Hilferding 


Sozialdemokrat, Reichsfinanzminiſter, Inflakionskünſtler. Genießt wegen 
feines negerhaften Ausſehens den Spitznamen „Henrik Witboi”. Betrog 
den Mitkelſtand um fein Vermögen, den Arbeiter um feinen Lohn in der 
Inflation. Log gegen Adolf Hitler und hetzte. 


Georg Bernhard 


Verfocht in der „Voſſiſchen Zeitung” Frankreichs Politik gegen das 
Deutfhe Reich. „Ohrfeigenſchorſch.“ Log gegen Adolf Hitler und heßzte. 


Lion Feuchtwanger 
Schrieb ſchlechte Romane, hetzte in Amerika gegen Adolf Hitler und log. 


Friedrich Stampfer 

Hauptſchriftleiter des ſozialdemokratiſchen „Vorwärks“ zuſammen mit den 
Juden: Kuktner, Schiff, Stein (richtig Rubinſtein), Steiner, Schwarz, Kar- 
ftadt, Bernſtein, Hochdorf, Lepäre, Leſſen, Roſenkhal, Thalhirſch. Hetzte 
und log gegen Adolf Hitler, entwiſchte leider ins Ausland. 
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Emil Ludwig (eigentlich Cohn) 

Schrieb verlogene Bücher über Deutkſchland, Muſſolini, Chriſtus, Bis- 
marck, Wagner, Napoleon, in denen er alles Heldenkum verächklich 
machte. Sing ins Ausland, hetzte gegen Adolf Hitler und log. 


Theodor Leſſing 

Profeſſor in Hannover, hetzte gegen das Deukſchkum. Schrieb u. a. eine 
lügenhafte Schändung Schopenhauers, Wagners und Nietzſches. Wurde 
auf Druck der deukſchen Jugend entfernt, worauf ihm das ſozialdemokra— 
kiſche Kulkusminiſterium einen „Skudienauftrag“ gab. Lügner und Hetzer 
im Hinkergrund. 


Prof. Bonn 


Jüdiſch-großkapitaliſtiſcher „Sachverſtändiger“ für die Tributverhandlun- 
gen. Empfahl Dawes-Plan und Youngplan mik lügenhafken Begründun- 
gen zum Schaden des deutſchen Volkes. Beauftragter der Hochfinanz, 
Verderber der Wirtfhaftswiffenfhaft im Inkereſſe Judas und des Geld- 
ſackes. Hochgefährlich. 


Theodor Wolff 
Ehemaliger Chefredakkeur vom Berliner Tageblatt. 


I„%)7 . T2209 


Juſtizral Werkhauer 


Il. Lügenjuden 


Die Lüge iſt eine alte jüdiſche Waffe. Die jüdiſch-bolſchewiſtiſche 
„Rote Fahne“ bezeichnete immer wieder „die Lüge als Waffe im 
Klaſſenkampf“. Aber auch die bürgerliche Judenpreſſe hat durchaus 
in derfelben Richtung gearbeitet. In der „Voſſiſchen Zeitung“ 
(Nr. 244 vom Jahre 1925) ſchreibt der auch hier abgebildete Lügen- 
jude Georg Bernhard: „Aber wer fragt denn überhaupt noch 
danach, ob die öffenkliche Meinung recht hat oder nicht? Sie iſt 
da, ſie ſetzt ſich durch, und das Urkeil dieſer öffenklichen Meinung 
wird beeinflußt durch ein paar Drahtzieher, die ſich mit vielen 
Geldern in den verſchiedenen Ländern einen umfangreichen Preſſe- 
apparat verfchafft haben, durch deſſen Schallkrichter fie lauf hörbar, 
was auch immer ſie haben wollen, verkünden laſſen.“ 


Über die Methoden, mit denen die jüdiſche Lüge arbeitet, gab 
ſchon 1899 der Jude Conrad Alberki in einem Augenblick merk- 
würdiger Ehrlichkeit folgendermaßen Auskunfk: „Eine der gefähr- 
lichſten, ſpezifiſch jüdiſchen Eigenfchaften iſt die brutale, geradezu 
barbariſche Unduldfamkeit — wieder ein ſelkſamer Widerſpruch bei 
einem Stamme, der jeden Augenblick lauk nach Duldung ſchreit. 
Eine ſchlimmere Tyrannei kann nicht geübt werden, als fie die 
jüdiſche Clique übt. Von jener Achtung für die Anſichken, die 
Perſon des Gegners ſelbſt bei energiſcher Bekämpfung, wie man 
ſie zum Teil bei den Germanen, ganz beſonders aber bei den 
Romanen (Italienern) findet, iſt bei den Juden nie die Rede. Wer 
es wagt, ſich der jüdiſchen Clique enkgegenzuſtellen, den verſuchk 
dieſe unweigerlich mit viehiſcher Brutalität niederzufrefen. Und es 
iſt noch ein großer Unterſchied zwiſchen der Unduldfamkeit des 
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Prof. Einftein beim Dikkieren 


Germanen und des Juden. Jener bekämpft den Gegner im offenen, 
ehrlichen Kampfe, er ruft gegen den Geiſt vor allem wieder den 
Geiſt in die Schranken. Der Jude aber ſuchk feinen Gegner auf 
geiſtigem Gebiete meiſt zu vernichten, indem er ihm den materiellen 
Boden enkzieht, ſeine bürgerliche Exiſtenz unkergräbt, oder indem 
er die Exiſtenz und die Beſkrebungen feines Gegners der Welt 
foviel wie möglich zu verheimlichen, dieſe zu belügen fucht, indem er 
den Andersgeſinnken einfach wegleugnek. Die niederkrächktigſte aller 
Kampfarken, das Tokſchweigen, iſt ſpezifiſch jüdiſch. Als Gegner im 
ſozialen wie im geiſtigen Kampfe bedient ſich der Jude mit Vorliebe 
der niedrigſten Mittel, weil er weiß, daß der germaniſche Chriſt 
lieber den Kampf aufgibt, als ihm auf das Gebiet der Gemeinheit 
folgt ...“ 

Mit der Waffe der Lüge haf das Judentum gegen das deukſche 
Erwachen jahrelang gehetzt. Es ſchämke ſich nicht, die Kriegsſchuld⸗ 
lüge durch feine jüdiſche ſozialdemokratiſche Partei immer wieder 
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Prof. Einftein mit feiner Tochter Margok und dem ruſſiſchen 
Phyſiker Dr. Dimikri Marianoff auf dem Wege zum Skandesamk 


anzuerkennen, es belog das Volk über den Dawes-Plan, über den 
Doung-Plan, es log beſonders gegen den Nationalfozialismus. Es 
fheute ſich nicht, Horſt Weſſel als Zuhälker, Adolf Hitler als mit 
einer Jüdin verheiratet, den Nationalfozialismus als vom Ausland 
finanziert, in der verlogenſken Weiſe darzuſtellen. Während die 
S A.⸗Männer vom Rokmord verfolgt wurden, log der Jude Gumbel 
in mehreren Broſchüren im Auftrage der Liga für Menſchenrechke, 
die nakionalſozialiſtiſche Bewegung organifiere Morde. 

Seit der Kanzlerſchaft Adolf Hitlers iſt dem Judentum das 
Lügenmaul mit einem feften Polizeiſchloß zugemacht worden. Die 
kommuniſtiſche und ſozialdemokrakiſche Lügenpreſſe iſt verboten, die 
verlogene „bürgerliche“ Judenpreſſe iſt zu Anſtand und Wahrheit 
einigermaßen erzogen, froßdem fie immer noch Rückfälle verſucht. 
Das deutfhe Volk hat alles Inkereſſe daran, den Lügenjuden, die 
zuletzt, als ihnen in Deukſchland der Boden zu heiß wurde, im 
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Einftein 


Ausland verlogene Greuelnachrichten verbreiteten, das Handwerk 
zu legen. 

In Hfferreih wurde ſchon 1901 eine jüdiſche Schrift „Ein 
Rabbiner über die Gojim“ beſchlagnahmk. In dieſer heißt es: 
„Wir werden der Welt vorſchreiben, was in derſelben Ehre und 
Vertrauen genießen, was mißachtet werden foll. Vielleichk werden 
ſich gegen uns einzelne Individuen erheben und uns mit Flüchen 
und Beſchimpfungen überſchükten, aber die unwiſſenden und nach- 
giebigen Maſſen werden uns befhüßen und für uns Partei 
nehmen. Wenn wir erſt einmal unbeſchränkk Herren der Preſſe 
geworden find, wird es uns leichk möglich fein, die beſkehenden 
Begriffe von Ehre, Tugend, Charakter umzuändern und der ge- 
heiligken Inſtitukion der Ehe, welche bisher fakrofankt war, die 
erſte Wunde zu ſchlagen und ihre Vernichtung zu Ende zu führen. 
Wir können dann den Glauben und das Vertrauen in alles das, 
was unſere Feinde, die Nichtjuden, bisher erhob, ausmerzen, 
und nachdem wir uns aus den Leidenſchaften die erforderliche 
Waffe geſchmiedet haben, wird es uns möglich fein, allem, was 
bisher geehrt und geachtet war, den Krieg zu erklären.“ 


Da der Nationalfozialismus dieſe ungeheuerliche Macht der 
jüdiſchen Lügenpreſſe erkannt hat, verkeidigt er mit feiner Siche- 
rung der Preſſe vor Mißbrauch die Exiſtenz des Volkes vor 
dieſen Ausbrüchen einer krankhaften Herrſchſuchtk und eines bös- 
artigen Haſſes. Jeder Deutſche iſt moraliſch verpflichtet, neue 
Lügen- und Hetzverſuche der Juden und ihrer Freunde ſogleich zur 
Kenntnis der nächſten nakionalſozialiſtiſchen Parkeiſtelle oder 
Polizeibehörde zu bringen. Seid auf der Wacht! 
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Dr. Rudolf Hilferding 


Georg Bernhard 


Lion Feuchtwanger 


Friedrich Stampfer 


Emil Ludwig (eigentlich Cohn) 


Theodor Leſſing 


Prof. Bonn 


Theodor Wolff 


Bildunkerſchriften. Abfchnitt III: Betrugsjuden 


Heilmann 


Graktionsführer der SPD. im Preußiſchen Landtag. Schützer aller Kor- 
ruptioniſten und Schieber. Schützte zuſammen mit dem Reichskanzler 
Bauer und anderen SPD.-Leufen den Großſchieber Julius (Judko) 
Barmat, mit denen er kieriſch praßte. Trotz feiner akfiven Beteiligung 
bei den Barmak-Verbrechen wurde damals gegen ihn keine Anklage er- 
hoben. Heßzte gegen Adolf Hitler und log. 


Skaalsſekrekär Weismann 8 


Korrupfionift, nahm Schmiergelder, nach eidesſtaktlicher Ausſage Unter- 
richteker u. a. von dem Kölner Großfinanzier Otto Wolff zur Verſchleie⸗ 
tung von Strafverfahren. Arbeitete mit reaktionären Kreiſen gegen 
Adolf Hitler. Abgeſetzt. 


Julius Barmak (Judko) 

Zuſammen mit ſeinen Brüdern David und Henry bekrog er mit Hilfe von 
hohen SPPD.-Funktionären die Preußiſche Staaksbank und das deutſche 
Volk um insgefamt etwa 70 Millionen RM. Praßte auf feiner Villa 
in Schwanenwerder wie ein Vieh. Kam mit lächerlichen, nicht verbüßten 
Freiheitsſtrafen davon. Bekrügt jetzt das niederländiſche Volk. 


Heinrich Sklarz 


Großſchleber. Praßte mit fozialdemokratifhen Bonzen, die er beſtach. 
„Verdiente“ Unſummen an der Not des Volkes. 


Kulisker 


Bekrog mit feinen Brüdern die Preußiſche Staatsbank um ekwa 14 Mil. 
lionen RM. und den Galgen durch vorzeitigen Tod um fein Recht. Dadurch. 
wurde auch die Aufdeckung feiner hochgeſtellten Hintermänner erſchwert. 
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Kagen ellen bogen 


Oroßſchleber im Brauereiweſen bei der Schulkheiß-Patzenhofer- Brauerei, 
die er ſchwer ſchädigte. 


Die Brüder Leo, Max und Wi li Sklarek 

bekamen mit Hilfe ſozialdemokrakiſcher und kommuniſtiſcher Stadkräte die 
ganzen Kleiderlieferungen für die Stadt Berlin in die Hand. Der Ober- 
bürgermeifter Böß ließ ſich von ihnen einen Nerzpelz für feine Frau 
chenken (ſog. „Nerzgefallener“). Betrogen die Berliner Stadtbank um 
aſt 20 Millionen. 


Heilmann 


Ill. Betrugsjuden 


Die Verbindung des Judentums zum Verbrecherkum iſt Jahr- 
taufende alt. Schon als Pharao die Juden aus Agypten vertrieb, 
berichtet das jüdiſche Alke Zeftament: „Mit ihnen zog viel Pöbel- 
vollis“, und die Juden liehen ſich die ſilbernen und goldenen Ge- 
ſchlrre der Agypker aus, um ſie darum zu betrügen. Sie gingen als 
Vekrliger aus Agypten hinweg, wie ihr Skammvaker Joſeph als 
Kornſchleber nach Agypken gekommen war. Wie eng die Verbin- 
dung zwiſchen Judenkum und Gaunerkum iſt, zeigt die Takſache, 
daßz die gefamte Gaunerſprache auf hebräiſchen Urſprung zurück- 
lebt. Der Talmud und der Schulchan Aruch ſelber gibt folgende 
Anwelſungen zum Bekrug: „Joreh deah 232, 14 hagah: Wenn 
man ſich durch einen Meineid von Todesſtrafe losſchwört, nennt 
man das (auf jüdiſch) einen Notſchwur und zieht die Meineids- 
fünde nicht in Bekrachk. Bei Geldprozeſſen iſt ein Meineid nur 
dann erlaubt, wenn er als ſolcher von niemand nachgewieſen 
werden kann.“ 

„Choſchen ha-miſchpat 28, 3: Hat ein Nichkjude (Chriſt) eine 
Geldforderung an einen Juden und ein anderer Jude kann — als 
einziger Zeuge — für den Nichtjuden gegen jenen Juden ausſagen, 
fo iſt es da, wo das nichtjüdiſche Recht (im Gegenſatz zum jüdiſchen) 
ſchon auf Ausſage eines Zeugen zur Zahlung verurteilt, dem an- 
deren Juden verboten, für den Nichkjuden Zeugnis abzulegen, 
wldrigenfalls er in den (jüdiſchen) Bann gekan wird.“ 

„Choſchen ha-mifchpat 170, 12: Hat von zwei Geſchäftsteilhabern 
(Kompagnons) der eine ekwas geſtohlen oder geraubt, ſo muß er 
den daraus erzielten Gewinn mit feinem Sozius keilen. Ift ihm 
aber (bei der Weiterverwerkung des unrechken Guts) Schaden 
enkſtanden, fo muß er den Schaden allein fragen.” 
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Skaalsſekrekär Weismann 


Julius Barmat (X) im Auto 


„Choſchen ha-mifchpat 183, 7 hagah: Macht ein Jude mit einem 
Nichkjuden ein Geſchäft, und ein anderer Jude hilft ihm, den 
Nichtjuden (zu deſſen Schaden) irrezuflihren in bezug auf Maß, 
Gewicht oder Zahl (der Ware), fo keilen ſich beide Juden in den 
(erzielten unredlichen) Gewinn, gleichviel, ob der zweite dem erſten 
gegen Bezahlung oder umſonſt geholfen hat.“ 

Das im Betrug beſonders geſchulte Oſtjudenkum überſchwemmte 
nach dem Kriege Deutſchland, unkerſtlitzt von der Sozialdemokrati- 
ſchen Parkei, der bürgerlichen Demokratie und dem Zentrum, von 
den blirgerlich-nationalen Gruppen aus Schlappheit und Feigheit 
kaum bekämpft. Wie ein Krebs fraß ſich die Korruption nach 
Deukſchland hinein. Selbſt das jüdiſche „Wiener Montagblatt” 
ſchrieb von den Oſtjuden: „Ihre Moral iſt eine andere, fie fragt 
nicht, woher die Exiſtenzmöglichkeit kommt, wenn fie nur da iſt. 
Wuchern, Schleichhandeln, ÜUbervorteilen gelten da nicht als un- 
erlaubt, das find ‚Befhäfte.” — Der Fall Barmat zeigte die Ver- 
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Heinrich Sklarz 


= 4 


Leo und Willi Sklarek mit ihrem Anwalt 


kommenheit der ſozialdemokratiſchen Reichsregierung des Reichs- 
kanzlers Bauer, der Fall Kutisker und Holzmann die Verlumpung 
der Juſtiz, der Fall Sklarek die völlige fittlihe Zerſetzung der 
Berliner Stadkverwalkung. Deutſchland drohte an der Giftwolke 
der jtidiſchen Korrupkion zu erſtichen. Die nakionalſozialiſtiſche 
Revolution gegen dieſen Schmutz war Revolution der Sauberkeit, 
Anſtändigkeit und Ehrlichkeik. Ihr Ergebnis ift der Beginn einer 
Generalreinigung im deukſchen Haufe. Die Korrupkionsfälle der 
letzten 14 Jahre müſſen das deutfhe Volk darüber belehren, daß 
nicht nur den Oſtjuden jede Tätigkeit in Deukſchland zu unter- 
binden iſt, ſondern daß das jüdiſche Volk ſelber unker moraliſche 
Quarantäne gehört. Zugleich haben dieſe Korrupfionsfälle aber 
gezeigt, daß die Profitunmoral der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft jeder- 
zeit das Einfallstor für jüdiſche Korruption darſtellt. Ohne grund- 
ſätzliche nakionalſozialiſtiſch e Wirtſchaftsordnung, ohne Rück- 
ſicht auf Geldſackintereſſen und ohne brufalfte Verfolgung aller 
Korruptioniſten, Schmiergeldempfänger und „Beauftragten“ iſt das 
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Kulisker 


Gift der Korruption, das fih aus Staat und Gemeinde, wie der 
Schieberfall Katzenellenbogen zeigte, nunmehr in die Wirkſchaft 
geflüchtet hat, nicht auszurokken. 

Bei dieſen jüdiſchen Maſſenfällen von Bekrügern handelk es 
ſich unzweifelhaft um eine kiefe fittlihe Erkrankung des jüdiſchen 
Volkskörpers. Viele ernſte Forſcher führen ſie auf den Mangel 
an einem wirklichen Siedlungsland der Juden zurück. Da bisher 
immer wieder von Land zu Land die Klagen über jüdiſche Wirt- 
ſchafts- und Volkszerſtörung durch ganz Europa gewandert find, 
fo iſt mit der Ausſchalkung des Judentums in Deukſchland die 
Frage des Judentums nicht gelöſt. Es wird, nachdem nunmehr 
die Frage der Stellung der Juden als Volk vom Zionismus einer- 
feits, den judengegneriſchen Bewegungen andererfeits überall auf- 
geworfen iſt, zur Notwendigkeit, die von Land zu Land ziehenden 
jüdiſchen Maſſen, die die Zerſetzung wie die Judenfeindſchaft 
ſtets in neue Länder fragen, irgendwo auf eigenem Grund unter 
verſtändiger Kontrolle anzuſiedeln. Paläſtina reicht praktifch 
nicht aus, weder an Umfang noch an Nahrungsraum. Die einzig 
pofitive Löſung der Judenfrage wäre neben Paläſtina die Schaf- 
fung eines wirklichen, möglichſt außereuropäiſchen, aber aus— 
reichenden und gefunden Giedlungsgebietes für die jüdiſchen 
Wandermaſſen, infonderheit die Oſtjudenmaſſen. Hier könnte der 
im jüdiſchen Volkskum vorhandene gefundere Teil bei produktiver 
Arbeit die zerſezten Teile binden und eine langſame, aber durch- 
greifende Geſundung des jüdiſchen Volkes erreichen. Auch der 
ſchärfſte Judengegner hat vor einer endgültigen Verurkeilung 
dieſes Volkes die fittlihe Pflicht, zu fordern, daß man einen 
ſolchen Verſuch mache, um dem jüdiſchen Volk eine faire Gelegen- 
heit zu geben, ſich zu regenerieren. Welches Land man dazu aus- 
wählt, mag ſpäter enkſchieden werden. Der Niederländer van 
Winghene in feinem Buch „Vollzionismus“ ſchlägk 3. B. Mada- 
gaskar vor. Man ſollte auch mit folder Löſung, die 
das Gegenargumenk der Unprodukkivikät der Judengegner- 
[haft außerdem ausräumk, nicht zu lange warfen. Darum 
— man gebe Ahasver ein wirklich eigenes Heim! Macht er 
einen Garten und ein Ackerfeld daraus, fo erhalke man 
es ihm auch — macht er eine Schieberhöhle daraus, 
ſo ſperre man ihn endgültig ein. Aber geben muß man ihm dieſe 
Gelegenheit! 
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Kaghenellenbogen 


| Bildunterfchriften. Abſchn. IV: Zerfegungsjuden | 


Prof. Magnus Hirſchfeld 

Verkeidigt die Homoſexualikät in beſonders ſchmutziger Weiſe, propagiert 
alle Art von Sittenlofigkeit. Forderke noch 1928: „Ein natürlicher Ge- 
ſchlechtsverkehr der Schuljugend ſei, wenn kein Zwang auf den anderen 
ausgeübt werde, keine Sünde und nichts Unehrenhaftes.“ 


Schulral Löwenftein 

Machte aus der „Karl-Marr-Schule“ eine kommuniſtiſche Pflanzſchule des 
Unkermenſchenkums, lehrte die Kinder Volk, Raffe und Deukſchtum zu 
verachten, richtete Berliner AUrbeiterkinder zu DVolksverrat und Juden- 
knechtſchaft ab. Ihm zur Seite ſtand der Jude Karſen (Krakauer). 


Prof. Magnus Hirſchfeld 


IV. Zerſezungsjuden 


Die ſittliche Zerfegung iſt vom Judentum gern als Mittel benutzt 
worden, um das deukſche Volk innerlich aufzulöſen. Zu dieſem 
Zweck verſuchke es beſonders, alle gefunden Grundlagen des Volks- 
kums zu enkwerken, die Unfittlihkeit zu propagieren, endlich das 
deuffhe Volk damit kampfunfähig machen. Die Verpflichtung 
gegenüber Volk und Nation ſollke bewußk zerſtörk werden. Schmutz- 
bücher wurden in Maſſen produziert, um dem Volk die Sittlichkeit 
auszureden und es zu verderben. Theodor Fritſch gibt folgende 
Angaben über die jüdiſche Zerfegung (Handbuch der Judenfrage, 
S. 398): „Serualkataftrophe”, Bilder aus dem modernen Ge- 
ſchlechts⸗ und Eheleben, iſt vom „Deutfhen Antiquariat” in Berlin 
N 58 verlegt, unfer Mitwirkung von Dr. Otto Goldmann, Magnus 
Hirſchfeld, Leo Klauber, Johann Werthauer herausgegeben von 
Dr. Ludwig Levy. Neben anderem ſtrotzt dieſes Buch von Beleidi- 
gungen der deutſchen Frauen. Der Kommuniſt Magnus Hirſchfeld 
iſt nach dem „Baſeler Volksblatt“ Großaktionär und Haupkteilhaber 
einer Fabrik, die das „Sexualſtärkungsmiktel“ mit dem Namen 
„Titusperlen“ herſtellt und verkreibk. Gefchäft iſt Geſchäft, auch 
wenn fie dabei Hunderktauſenden die Nerven zerrütten. — 

Die Abtreibung iſt eine weitere Domäne der jüdiſchen Medi- 
ziner. Der $ 218 foll fallen. Heute werden jährlich über eine 
Million Abtreibungen vorgenommen, wenige aus Notwendigkeit, 
ſondern zumeiſt dank der jüdiſchen Propaganda. Dieſen ſtehen 
gegenüber nahezu 10 000 Strafurkeile, während die Zahl der er- 
folgten Todesfälle faſt 30 000 im Jahre erreicht. Würde man den 
§ 218 beſeitigen, fo würde der ſchon kakaſtrophale Geburtenrüc- 
gang ins Uferloſe wachſen. 

Durch die Aufführungen der fogenannten Abtreibungsſtücke 
„Cyancali“ von Dr. Friedrich Wolf und „§ 218“ von Dr. Crédé 
follte die Abſchaffung dieſes Paragraphen propagiert werden.“ 
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Der jüdiſche Schriftſteller Kurt Münzer läßt in feinem 1905 er- 
ſchienenen, 1911 polizeilich beſchlagnahmten Roman „Weg von 
Zion“ den jüdiſchen Helden ſagen: „Nicht nur wir Juden find fo 
enfarfef und am Ende einer fo ausgeſogenen, aufgebrauchken Kul- 
kur. Alle Raſſen von Europa — vielleicht haben wir ſie infiziert, 
haben wir ihr Bluk verdorben. Überhaupk iſt ja alles heute ver- 
judet. Unſere Sinne find in allem lebendig, unſer Geiſt regiert die 
Welk. Wir find die Herren, denn was heute Machk hat, iſt unſeres 
Geiſtes Kind. Mag man uns haſſen, uns forkjagen, mögen unfere 
Feinde nur über unſere Körperſchwäche kriumphieren. Wir ſind 
nicht mehr auszukreiben. Wir haben uns eingefreſſen in die Völker, 
die Raſſen durchſetzt, verſchandet, die Kraft gebrochen, alles mürbe, 
faul und morſch gemacht mit unſerer abgeſtandenen Kulkur. Unſer 
Geiſt iſt nicht mehr auszurokken.“ Weiter heißt es da: ... „Aber 
innen, kief innen glühte das Herz, fraß ein unſterbliches Feuer, von 
Haß und Rache genährk. Sie lechten den Speichel auf der Unter- 
drücker, fie leckken ihre Füße, fie leckten ihren After, krochen höher 
unaufhaltfam, wuchſen und wuchſen. Die Knie ſtrafften ſich, der 
Kopf hob ſich, hob ſich über den Unkerdrücker, der umſchmeichelt 
erlegen war. Der Jude ſtand da, die ſchwere Not jahrhunderfe- 
langer Friedloſigkeit in den enkzündeken Augen, den Rücken ge- 
beugk von den Erinnerungen erlifftener Schläge, noch in hündiſcher 
Furcht vor jedem Fremden, der verbrieftes Recht hakte, den Vogel- 
freien zu beſchämen und zu kreten. Aber hinter allem glühte der 
Triumph des erſchlichenen Sieges. Die Welt war verjudet, in 
Judengeiſt und -laffer zerſezt. Das war die Rache!“ 

Der jüdiſche Arzt Fernau erklärte ſchon vor dem Kriege: „Wir 
haben ein enormes Inkereſſe daran, daß die deukſchen Geburten 
weiker abnehmen. Damit wird die deutſche Siegesficherheif im An- 
geſicht der enorm wachſenden ſlawiſchen und ruſſiſchen Volksmaſſen 
beizeiten ſo gering, daß die demokrakiſchen Skrömungen und damit 
wir die Oberhand gewinnen.“ 

Mit der Revolte von 1918 feßfe in Deukſchland eine Hemmungs- 
lofigkeit des Laſters ein, Schmutzzeitſchriften erokiſchen Charakters 
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Schulrat Löwenſtein 


Magnus Hirſchfeld in Bombay 


ſchoſſen wie Pilze aus dem Boden, unſittliche Lafterlokale wurden 
in allen Großſtädten in Maſſen eröffnet. Die nakionalſozialiſtiſche 
Revolution, als eine Revolution der germaniſchen Sittlichkeit und 
Sauberkeit gegen das hebräiſche Laſker hat dieſem Spuk ein Ende 
gemacht. Überall find die Laſterhöhlen der Perverfität und der Ver- 
kommenheit, die reftlos von Juden geleitet oder in jüdiſchen Händen 
waren, geſchloſſen worden. Berlin iſt in wenigen Tagen zur fauber- 
ſten Stadt Europas gemacht, rückſichtslos wird die Ausrokkung der 
jüdiſchen Schmutzliteratur, der Filme, die das Verbrecherkum und 
das Laſter verherrlichen, unker dem Beifall des ganzen deukſchen 
Volkes durchgeführt. Es iſt Pflicht jedes Deutſchen, die zuſtändigen 
Stellen darauf zu verweiſen, wo noch der Verſuch der Volks- 
vergiftung durch jüdiſches Laſter gemacht wird. Die jüdiſch-blütigen 
Lehrer und Lehrerinnen ſind zum Schutz der deukſchen Kinder vor 
fittliher Verderbnis aus dem Schulunkerricht ſogleich beurlaubt 
worden und werden entfernt werden. 
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| Bildunkerſchriften. Abſchnikk V: Kunſtjuden | 


Die Gebrüder Rofter 

Eigenklich hießen ſie Schale. Sie ſchufen ſich einen Theakerkonzern auf 
Pump in Berlin, der mit ſchwerer Schädigung der Lieferanten zuſammen- 
brach. Verſeuchten die Berliner Bühnen mit geſchmackloſem Kitſch. Augen- 
blicklich befindet ſich die edle Chawruſſe in Liechtenſtein. 


Dr. Erwin Piskakor 


Bolſchewiſtiſcher Kunſtjude, raffinierter Veranſtalker zerſeßender Theaker 
ſtücke. Zum Schluß Pleite. 


Julius Bab 

Literaturpapſt, gelegenklich von erſkaunlicher Offenheit. So bekannte er: 
„Mein Zatfahenfinn lehrt mich, daß ich ein Jude bleibe, wenn ich mich 
auch zehnmal der Taufe unkerziehe ... Im Literafurbetrieb, als Überſetzer, 
Theaterdirekkor, Kritiker, Verleger ſpielen die Juden eine Rolle, die un- 
endlich viel größer iſt, als ihrem prozentualen Ankeil am deutſchen Volks- 
leben enkſpricht. Einen wirklichen Dichter hat es unker ihnen aber froß 
150jähriger Mitarbeit an der Kultur noch nicht gegeben.“ 


„Profeſſor“ Reinhardt (eigenklich Ind Goldmann) 


Beherrſchte zeitweilig als Theaker-Hoherprieſter nicht weniger als vier 
Theater in Berlin, nämlich die „Komödie“, die „Kammerſpiele“, das 
„Berliner Theater” und das „Theaker am Kurfürſtendamm“. Getkaugk 
haben ſie unker ihm alle nichts. Seine minderwerkige und ſeelenloſe Kunſt 
wurde von der jüdiſchen Preſſe mit Leidenſchaft dem Volke aufgeredet. 


Charlie Chaplin 

Dieſer ebenſo langweilige wie widerwärkige kleine Zappeljude wurde vom 
„Iſraelitiſchen Familienblatkk“ in folgender Weiſe verhertlicht: „Aber 
Charlie Chaplin, der den ewigen Krieg des Geiſkes gegen die Gewalt, 
das Recht der Armen () immer wieder — alle Welt erſchütternd (2) — 
darſtellt, iſt zum Mythos unferer Zeit geworden.“ Dieſe Zeit iſt geweſen. 
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Ernft Toller 


Beteiligt an der blutigen Bolſchewiſtenherrſchaft in München, ſchlechker 
Dichter und feige. Konnte nach der Machtergreifung durch Adolf Hitler 
rechtzeitig eingeſperrk werden. 


Siegfried Arno 

Das Ponim iſt durchaus echt. Spielte jüdifhe Rollen, in denen der Jude 
als harmlos, komiſch und liebenswürdig dargeftellt wurde, um fo das 
Raffeempfinden des deukſchen Volkes einzuſchläfern. 


Eliſabelh Bergner 

Von der jüdiſchen Filminduſtrie hochgelobker Star, über deren menſchliche 
Garſtigkeit und Herrſchſucht im Kreiſe ihrer Kolleginnen nur eine 
Stimme iſt. . 


Minifterialrat Keftenberg 


Derjüdelte erfolgreich das Muſikleben in Preußen, ſchützte überall Juden 
und Marriften und wurde verdienkermaßen abfervierf. 


Ja mes Klein 


Seine Revuen, die er unterhielt, ſtellten das unglaublichſte an Sitken- 
lofigkeit dar, das die Welt je geſehen bat. Die unglücklichen Mädchen, 
die bei ihm auftraten, waren Freiwild für jüdiſche Lebemänner. Endlich. 
machten die James Klein-Bühnen pleite. 


Alfred Kerr, richig Jud Kempn er 


Kritiker des „Berliner Tageblalts“, verhöhnke ſchmutzig das deukſche 
Volk und log gegen Adolf Hitler. Nach Paris geflohen. 


Dajos Bela — Frißi Maſſary und Pallenberg — Grete Waller, 
Eric Charell und Prof. Stern — Kurk Gerron — Gikta Alpar- 


V. Kunſtjuden 


Ein Mittel zur inneren Aushöhlung des deukſ chen Volkes iſt für 
das Judenkum die faſt vollkommen erreichte Beherrſchung von 
Kunſt, Theater, Kritik und Film geweſen. Nirgends fo deuklich 
als auf dieſem Gebiete zeigte ſich die Macht des Judenkums. Schon 
vor dem Kriege ſchrieb Moritz Goldſtein im „Kunſtwark“ (März 
1912): „Wir Juden verwalten den geiſtigen Beſitz eines Volkes, 
das uns die Berechtigung und Fähigkeit dazu abſpricht. Dieſe in 
ſolcher ſcharfen Formulierung ungeheuerliche Takſache, die Juden 
ebenſo wie Nichtjuden das Blut aufregen muß, fordert unerbiktlich 
zu Maßnahmen auf. Niemand bezweifelt im Ernſt die Macht, die 
die Juden in der Preſſe beſitzen. Namentlich die Kritik iſt, wenig- 
ſtens in den Haupkſtädken und ihren einflußreichſten Zeitungen, 
geradezu im Begriff, ein jüdiſches Monopol zu werden. Ebenſo 
bekannt ift das Vorherrſchen des jüdiſchen Elements im Theater: 
„Faſt ſämtliche Berliner Theaterdirektoren find Juden, ein großer, 
vielleicht der größte Teil der Schauſpieler desgleichen. Eine ganz 
neue Erſcheinung iſt, daß auch die deukſche Literakurwiſſenſchaft 
im Begriff ſcheink, in jüdiſche Hände überzugehen.“ 

Das iſt nach dem Kriege viel ſchlimmer geworden. Hemmungs- 
loſe Sittenloſigkeit unter jüdiſcher Leitung überſchwemmke das 
deutſche Theaker. Mit Recht ſchrieb Theodor Fritſch in feinem 
Handbuch der Judenfrage, daß das Theater längſt aus ver „mora- 
liſchen Anſtalk“, die Schiller im Theaker erblickte, eine völlig un- 
moraliſche geworden ſei. Denn Ehebruch, Zuhälkerweſen, Ver- 
brechen, widernakürliche Laſter, Zoten und Zweideukigkeiten, das 
iſt die Welt des heutigen Theaters in Deutſchland. Entfeffelung 
der Sinnlichkeit und des Trieblebens, Beſeitigung aller ſittlichen 
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Friß Rotter 


= 


Arno und Gerron als Linienrichter beim Fußballſpiel 


hob, und einen Rummel mit jüdiſchen Stars, wie die Eliſabeth 
Bergner, Gikta Alpar und ähnlichen Judenkallen enkfeſſelte, der 
die deutſche Filmkunſt ruinierte. 

Verjudet war auch Rundfunk und Krikik bis zu dem Grade, daß 
jahrelang nur Juden, Marxiſten und ihre Freunde am Rundfunk 
zu Wort kamen, während die deukſche Kunſk ausgefchaltet wurde. 

Dem allen iſt teils bereits ein Ende bereitet worden, keils wird 
die Ausſchalkung der Kulkurzerſeßer Aufgabe der Schaffung einer 
arteigenen deukſchen Kulkur fein, die ſich aus der beſeeligenden 
Erhebung des Volkes durch Adolf Hitler und die nafional- 
ſozialiſtiſche Befreiungstat ergeben wird. 
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Dr. Erwin Piskakor 


Julius Bab 


„Profeſſor“ Reinhardt (eigentlich Jud Goldmann) 
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| Bildunterfchriften. Abſchnikk VI: Geldjuden | 


Jakob Goldſchmidk, genannt „das Jaköble“ 


Herrſcher und ungekrönker König im deutſchen Bankweſen, zuletzt noch auf 
Reichskoſten ſanlerk. Nach Bedarf auch „nationaler Wirkſchafksführer“. 


Oskar Waſſermann 
DOberzionift, Beherrſcher der „Dedi“-Bank. 


Max Warburg 


Großbankier von Hamburg, von den verſchiedenen Tribukreglerungen 
vielfach als Sachverſtändiger zu Reparationsverhandlungen mitgenommen, 
um Deutſchland zu verfreten. Sein Bruder Felix verkrat die Vereinigten 
Staaten von Nord-Amerika. Hochgefährlich! 


Dr. Carl Melchior 


Warburgs rechte Hand, ſchon 1920 Vorſitzender der Lebensmittelkom- 
miffion, Zioniſtenführer, vertritt daneben gelegenklich auch Deukſchland 
auf Tribufkonferenzen. Hochgefährlich! 


Georg und Martin Tieß 

Inhaber der großen Warenhausfirma Hermann Tietz, die ſie zu einem 
rieſigen Konzern ausgebaut haben, der heute der größte Europas iſt und. 
Hunderte von Mittelftandgeriftenzen unter ſich begraben hat. 


Dr. Zwillenberg 

Der Schwiegerſohn zur Firma Tietz, fanakiſch jüdiſch geſonnen und Zioniſt, 
ſorgt dafür, daß die deutſchen Angeſtellten der Firma nicht zu viel ver- 
dienen. Die leitenden Poſten ſind alle in jüdiſchen Händen. 


Samuel Rachmann — Bankier Kahn — Bankier Löwenſtein — 
Jacob Schapiro — Bankier Sobernheim 
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Jakob Goldſchmidl, genannt „das Jaköble“ 


VL Geldjuden 


Der alte Rothſchild pflegte zu ſagen: „Mei Geld is mei Ehr, 
und wer mir nemmf mei Geld, der nemmt mir mei Ehr.“ Im lang- 
ſamen Weg vom Wucherjuden des Mittelalters über den Hof- 
juden der Barockzeit bis zum beherrſchenden Bankjuden des In- 
duſtriezeitalters geht ein ungeheurer Aufftieg des jüdiſchen Volkes, 
der ihm erſt die wirkſchaftliche Grundlage zur Beherrſchung an- 
derer Völker gab. Schon vor dem Kriege ſchrieb Dr. A. Gold- 
ſchmidt (der Werdegang der Großbank 1908): „Heute iſt das 
Bankwejen fo zentralifiert, daß ein Dutzend Männer die Ent- 
wicklung Deukſchlands dirigiert.“ In der Nachkriegszeit entwickelte 
ſich in dem ungllicklichen Lande, nachdem gleich zuerſt der Wucher 
paragraph des bürgerlichen Geſetzbuches aufgehoben war, eine 
Bankherrſchaft und Geldherrſchaft der Juden, die am beſken 
charakteriſiert iſt durch folgende Feſkſtellungen: Das landwirt- 
ſchafkliche Kreditweſen Deukſchlands wird faſt reſtlos beherrſcht 
durch den Leiter des großen Hypokhekenkonzerns der Preußiſchen 
Zenkral-Bodenkredit-⸗ A.-G. und der angeſchloſſenen Banken, den 
Juden Dr. Fraenkel, deſſen Schuld an der Vernichtung des deut— 
ſchen Landwirtes ungeheuer if. Schon 1916 ſchätzte Profeſſor 
Ruhland den jährlichen Geſamktribuk des deuffhen Volkes an 
Zinsagio, Gründungs- und Spekulationsgewinn der Banken und 
Börſen auf 9 Williarden Mark. Die Inflation wurde nach der 
Außerung des jlidiſchen Finanzſchriftſtellers Neckarsulmer ein 
gutes Geſchäft für die Judenbanken, unkerſtlitzt durch den fozial- 
demokrafifhen Minifter und Juden Hilferding. Jacob Goldſchmidt, 
Oskar Waſſermann, Sobernheim, der von der deukſchen Regierung 
nach dem Kriege ſträflicherweiſe als Sachverſtändiger in der Tribuf- 
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frage vielfach herangezogene Mar Warburg aus Hamburg und 
viele andere wurden zu Beherrſchern des deutfhen Großbank 
weſens. Juden und Halbjuden, vielfach getarnt als „nationale 
Wirtſchafksführer“ (Dr. Paul Silverberg) beherrſchen die Indu- 
ſtrie. Die Verjudung der Börſen im Jahre 1932 wird von Theodor 
Fritſch folgendermaßen angegeben: „Der Vorftand der Berliner 
Börſe — und bei anderen Börſen wird es nur geringe Abweichun- 
gen von dieſer raffifhen „Homogenikät“ geben — ſetzt ſich faſt 
ausſchließlich aus Juden zuſammen, und die Inhaber dieſer Vor— 
ſtandsämter ſitzen fo feſt, daß ſich faſt nie Veränderungen ergeben. 
Im Vorfkand der Werkpapierbörſe in Berlin find von rund 36 Mit- 
gliedern 25 Juden: Lichtenhein, Schwarz, Bergmann, Berliner, 
Boteler, David, Eskeles, Fehr, Selmar Fehr, Fraenkel, Herzberg, 
Hirſchfeld, Lichtenftein, Lommitz, Mendelsſohn-Bartholdp, Dr. E. 
Mosler, G. Mosler, Schiff, Schleſinger, von Schwabach, Sedel- 
ſohn, Stein, Sundheimer, Treitel, Waſſermann. (Einige hier nicht 
Aufgeführte find jüdiſcher Abſtammung mindeſtens verdächtig!) 
Von den 16 Vorſkandsmikgliedern der Produktenbörfe find 12 
Juden: Zielenziger, Wreſchner, Wieſenkhal, Buggiſch, Eckſtein, 
Freudenhein, Heymann, Manaſſe, Mannheim, Rawock, Reißner, 
Selbiger. Mit Ausnahme der Herren Berg und Eick, bei denen es 
umſtritten ift, find alle Mitglieder des Vorſtandes der Metallbörfe 
Juden. Im „Ausſchuß zur Prüfung der Anträge um Aufnahme in 
die Händlerbörfe” find mit Ausnahme zweier (umſtrittener) alle 
Mitglieder Juden. Im „Ausſchuß für Hausangelegenheiten” 10 Mit- 
glieder, 8 Juden. Die Überwachung des Amtlichen Kursblaktes ver- 
ſehen 16 Börſianer, darunter 14 Juden; genau fo iſt das Verhält- 
nis beim „Ausſchuß zur Prüfung der Aufgabefähigkeit“. Im Aus- 
ſchuß für den Terminhandel find von 18 Mitgliedern 15 Juden. 
Der „Ausſchuß zur Prüfung der Zulaſſung“ iſt beinahe völlig von 
Juden beſetzt. Den Juden Schleſinger, Manaſſe, Bergmann, Bo- 
ſeler, David, Herzberg, Lichtenſtein, Lichtenhein, G. Mosler, Perl, 
Reißner, Schiff, Schöger, Schwarz, Seckelſohn, Stein, Treitel, 
Wreſchner ſtehen fünf gegenüber, von denen aber nur bei einigen 
das Deutſchkum unzweifelhaft iſt.“ 
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Oskar Waſſermann 


Ein Teil diefer Juden ift aus ihren Stellen geräumt worden. Es 
iſt aber deswegen noch durchaus keine Garankie gegeben, daß der 
Geiſt der Wirtſchaft dadurch unjüdiſch wird. Der Kapitalismus iſt 
in ſeiner ganzen Grundlage jüdiſch und deukſchfeindlich. Er beruht 
auf dem Grundſatz, daß der Handel und die Wirkſchaft „frei“ fein 
muß, und daß „das Geſchäft über Leichen geht“. Eine ſolche Wirk- 
ſchaftsordnung wirkk in jedem Falle volkszerſtörend und deutſch⸗ 
feindlich, ganz gleich, ob ſie von Juden, Deukſchen oder Chineſen 
durchgeführt wird. Ihr Geiſk iſt reſtlos jüdiſch. 

Nur der deutſche Sozialismus, eine wirkliche Verſtaaklichung der 
Banken und der (bisher) bereits vergeſellſchafteken Bekriebe 
(Truſte), eine wirkliche Durchführung des nakionalſozialiſtiſchen 
Parteiprogramms, verbunden mit einer geiſtigen Neugeſtaltung un- 
ſeres Volkes, wie fie fi in der ankikapitaliſtiſchen Sehnſucht des 
deutſchen Volkes und feinem ehrlichen Haß gegen den Geldſack 
zeigt, kann den Judengeiſt in der Wirtſchaft wirklich ausſchalten. 
Die nakionale Phraſe, bei der es bekrügeriſcherweiſe intereffierfe 
Kreiſe bewenden laſſen möchten, genügt dazu nicht. 

Gerade in der Wirkſchafk iſt auch Korrupkion, Ehrlofigkeit, 
Schmiergelderweſen, Progengehälter, Gewiſſenloſigkeit am aller - 
ftärkften entwickelt. Hier ergeben ſich noch ungeheure Aufgaben für 
die Zukunft, die nur aus dem von Adolf Hitler verfrefenen nakio⸗ 
nalſozialiftiſchen Ethos als dem klarſten Gegenſatz des germaniſchen 
Sittlichkeitsgefühls gegen den jüdiſchen Makerialismus lösbar ſind. 


Dr. Carl Melchior 


Georg Tieß 


Martin Tief 


Dr. Zwillenberg 


Samuel Rachmann 


/ 


Bankier Kahn 


Bankier Löwenſtein 


Jacob Schapiro 


Bankier Sobernheim 


Schlußwork 


Es genügt nicht, ſich die Juden anzuſehen, die uns all die leßten 
Jahre politiſch, geiſtig und wirtſchaftlich beherrſcht haben. Das 
deukſche Volk muß vor allem auf der Wacht ſtehen, daß eine Juden 
herrſchaft nicht wiederkommt. 

In ſtrenger Diſziplin und Geſetzlichkeit iſt dafür zu ſorgen, daß 
Deutſchland nun auch den Deutſchen gehört. 

Zwei Raſſen, zwei Völker, zwei Seelen können nicht ein Land 
befißen — darum war der Kampf des Deutſchkums unker Adolf 
Hitler gegen die jüdiſche Überfremdung eine geſchichtliche Notwen- 
digkeit. 

Nachdem der Jude um uns im deukſchen Lande nunmehr beſiegt 
iſt, erwächſt die noch größere Aufgabe, ihn auch in uns zu be- 
ſeitigen und dem arkeigenen deutſchen Seelenkum überall, in Schule 
und Geſellſchaft, im Volksleben und in der Kunſt zum Durchbruch 
zu verhelfen. 

Wir haben nicht nur gegen das Judenkum gekämpft, ſondern wir 
haben flir das Deutfhtum gekämpft. Dieſer Kampf iſt noch nicht 
zu Ende. Der Kampf geht weiter! Heil Hitler! 
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uns zu beseitigen und dem arteigenen 
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